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Das 


Miniſterium Hanſemann 
is kutlch. 


Eine rein ⸗ preußifche Comödie in zwei Tableaux. 
von 


Conrad Freimann. 


Perſonen: 


Borger, ein Lieberaler. 
Mathys, ein Schankwirth. 
Lich t, ein Laternen-Anzünder. 
SEN zwei Conſtabler. 

7 
Werner, Barbier. 
Leim, ein Tiſchler. 
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Erſtes Tableaux. 
Nach Mitternacht. Friedrichsſtraßen-Ecke und Linden. 


Greif und Liſtig die beiden Conſtabler (begegnen ſich auf ihrer 

Kreisbahn.) N 
Greif. (gähnt)! Ach! Is des eene Beſchäftijung vor enen 
honetten Menſchen. 

Liſtig. Ick habe jenau jezählt! Seit Mitternacht habe 
ick von de Charlottenſtraßen⸗Ecke un Linden bis hierher jerade 
3415 Schritte jemacht. 

Greif. En Lumpendienſt! Paſſirt jar niſcht. Nich mal 
mehr Lindenklubb! 

Liſtig. Wo mag nur der Präſident ſtechen? Ick habe 'n 
ſchonſt feit eenige Dage nich jeſehen. 

Greif. Wird woll bei Hippel'n kneipen. Det is ja des 
Hauptquartier von de Rebeller. 

Liſtig. Drum wollte och Kühlwetter immer mal druff 
jehen. 
Greif. Der jute Mann. Na nu is er druff jegangen. 

Liſtig. Is denn des Miniſterium wirklich zum Deibel? 

Greif. So is ett. Des is futſch. Nich zu retten. Auerfch- 
wald jeht widder in de Urwälder, Hanſemann und Milde ma- 
chen widder Wolle un Cattun, unſer olle Miniſter kann College 
von uns werden, un Giehrcke ſoll ſich bereits bei die ökonomiſche 
Agentur an de Charlotten und Kochſtraßen⸗Ecke um en Poſten 
jemeldt haben. 

Liſtig. Watt wird denn mit 'n Juſtizminiſter und mit 
Schreckenſteen? 

Greif, Der eene jeht nach Halberſtadt und der andere 
übernimmt die Direktorſtelle von unſre Kleenkinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt. 
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b Liſtig. Ick denke der wird wirklicher Jouverneur von 
Berlin? 

Greif. Jo nich. 

Liſtig. Wenn nu aberſcht unſer Schöpfer, d. h. nich etwa 
unſer Herrgott jefallen is, wie wird ett da mit uns werden, 
Jevatter. Werden wir des bleiben wat wir alleweile ſind, oder 
werden ſie uns och ufflöſen? | 

Greif. Dadran habe ick freilch noch nich jedacht. 

Liſtig. Der Dienſt möchte zum Deibel ſind, wenn nur nich 
des Kies och mit flöten jinge. 

Greif. Des is ett ja eben. — Na man muß ſich trö⸗ 
ſten. Ick denke ſo: kann een Miniſter flöten jehen, denn muß 
et enen Conſtäbler nich wundern, wenn er och flöten jeht, denn 
wir Conſtäbler ſind ja nur des Machwerk von den Herrn * 
wetter. 

Liſtig. Donnerwetter, een ſchönes Machwerk, watt niſ 7 
machen ſoll un darf. 

e Greif. Wir werden och woll eenes Morjens pleite je⸗ 
jangen ſind. 

Luſtig. Kühlwetter pleite, Conſtäbler pleite, Alles pleite! 
(reichtm de Kamerad eine Flaſche mit Schnaps.) da drinke 
mal. 

Greif, Wodruff? 

Luſtig. Uff unſer Wohl. 

Greif. Des klingt och wie Leiche. 

Luſtig. Trink! Ich will och eenen feifen. 

Greif. Ne, mag's werden 4 will! Werden ia nich 
jleich verhungern. 

Luſtig. Na, ick Séit mal fehn, 05 niſcht an meine Ecke 
paſſirt. 

Greif. Watt ſoll'n da paſſiren? 

Luſtig. Paſſiren? Paſſiren duht niſcht, denn die Zonen, 
ten wiejeln jetzt hölliſch ab. 

Greif. Ja da haſt du Recht. Seit den ſiebenten predi⸗ 
digen die Kerls alle: Ruhe is de erſte NER 

Liſtig. Cener wie der Andre. 

Greif. Sage mal Gevatter watt jlobſt Du Lem von de 
Jeſchichte. Watt wird denn noch draus werden? 
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Liſtig. Watt draus werden wird? Bruderherz, des kann 
ick nich wiſſen; des weeß unſer Oberſt nich mal, un der weeß 
ſonſt Alles. 

Greif. Dett wußte er doch nich, des de Minifter plum— 
pen wirden. Ick dachte immer des den ſiebenten der Bettel loß 
jehen wirde. l 

Liſtig. Ick hörte ja zum 1dten. 

Greif. Wer wird denn Karnikel ſind? 

Liſtig. Ja des mag Jott wiſſen; aberſcht ſo ville habe 
ick woll jemerkt, de Democraten woll'n den Anfang nich machen. 

Geeif. Wenn de Reaction etwa losſchlagen will, Jevat— 
ter, denn kloppen wir och loß. 

Liſtig. Man ruhig. — Vielleicht kriegen wir die Dage 
noch de Büchſen, denn wird ſich die Sache machen. 

Greif. Den Suppen-Frigen muͤſſen ſich de Proletarijer 
man ufft Korn nehmen, det is een Mucker. 

Liſtig. Wird woll Mancher uff't Korn jenommen wer: 
den. 

Greif. Wenn't losjeht, ziehe ick meine Bluſe wieder 
an. 

Liſtig. Denkſt Du ick werde den Coſtäbler- Kittel onbe, 
halten? Jo nich. Den hänge ick an de erſte beſte Laterne un 
loofe in Hemdsärmel nach Hauſe. — Na, wir ſprechen uns 
noch. Ick höre drüben an meine Ecke een weibliches Weſen 
huſten, ick muß doch mal ruͤber jeh'n. 

Greif. Se hat vielleicht den Hausſchlüſſel verjeſſen. 

Liſtig. Na, juten Morgen Jevatter. 


Zweites Tableau. 


Inneres einer Bierſtube. — Abend. — 


Borger, Licht und einige Andern ſitzen an einem Tiſch 
und trinken Bier. 
Borger. Alſo den funfzehnten ſolls losjehen. 
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Licht. Ja ſo hört ich; da kommt Vetter Wrangel mit den 
Jarden nach Berlin injerückt. 
Borger. Muß ett denn da losjehen, wenn de Jarden 
kommen. 7 
Licht. Muß doch. 
Mathys. (Bringt eine Blonde.) Hier is ene Friſche. 
Borger. Wäre doch des Deibels wenn ſe wirklich des 
Deibels wären. ' 
Mathys. Watt is denn lieber Herr Borger. 
Borger. Mord und Dodſchlag ſoll werden. 
Mathys. (erſchrocken.) Du jrundjütiger Jott. Wer will 
dodſchlagen? N P 
Licht. De Jarden. 
Mathys. Aberſcht mein Jott die ſind ja in Schleswig! 
Licht. Sind übermorgen hier, un denn jeht des maſſek⸗ 
riren loß. 5 | 
Mathys. Des kömmt davon, ja ja! Wer heeßt uns 
Rebellion machen. Aberſcht ick bin unſchuldig dran. 
Werner. Mitjejangen mitjehangen. Wie die Sieben 
an die Laternenpfähle. 
Mathys. Herr du mein Jeſus, ſind des Chriſten! 
Licht. Packt nur alle Scharteken morgen zeitig zuſammen, 
damit Barikadenzeugs da is. 
Mathys. Aberſcht wenn eher ſoll's denn loßjehen? 
Werner. Wird noch von der Polizei angeſagt werden. 
Licht. Funfzigtauſend Mann wie Held ſagt und 200 go. 
nonen, det wird ein ſchönes Jebubbere werden. 
Mathis (zu Liſt). Meent Ihr denn Jevatter, daß de Sol— 
daten wieder ſchießen werden? 
Liſt. Un ob! — Piff, puff, puff! Buh! 
Mathys. Ach, Ihr ſeid en Spaßvogel. 
Liſt. Wenn Ihr bis Morfen die Cholera nicht kriegt, denn 
könnt Ihr's mit Jottes Hilfe erleben. 
Mathys. Und des kommt bloß wegen die wegjebiſſenen Mi⸗ 
niſter's, bloß wegen den Wollhändler, den Hanſemann? 
Werner. So iſt's mein Feldherr. Mir einen Rumm, Vater 
Mathys. EI 


Mathys. Ileich mein juter Herr Werner, — 
(Geht nach dem Buffet.) 

Werner. Der Kerl het ſchon im voraus die Hoſen voll. 

Borger. Iſt auch jar nich zu ſpaßen. Lange genug hat's 
vorgeſpukt. 

Licht. Das Mathes de Hoſen voll hat? 

Borger. Ne doch, daß es los jehen wird. 

Mathys. (Bringt den verlangten Schnaps.) 

Hier mein juter Herr Werner. Sagen Sie mir mal mein 
juter Herr Werner, Se wiſſen doch immer was Neues, 
weil Se überall hin kommen un mit ville jroße Leute um⸗ 
jehen; is es denn wirklich wahr von wegen übermorjen? 

Werner. Auf — den — fünf — zehn — ten — jehts — 
loß! (er leert das Schnapsglas ') 

Nieder mit ihm! — 

Borger. In de Voſſ'ſche ſteht ja heute, daß der Hanſemann, 
wenn er och nich Miniſter bliebe, doch jedenfalls die Lei⸗ 
tung von die Seehandlung übernehmen würde. . 

Werner. Da ſehen Sie meine Herren den Schlaukop. Erſcht 
ſagt er in der Kammer, die Seehandlung muß aufjehoben 
werden, fie bringt dem Staate niſcht ein, und nun, da's 
mit den Miniſter nich mehr jehen will, weil wir, das 

Vl.oolk nich wollen, da hat er ſich die Seehandlung aufje— 
hoben, weil ſie dem Rother jenug einjebracht haben mag. 
Der Hanſemann is och keen Unmenſch. Der hofft des 
Rotherſche Geſchäft fortſetzen zu können. 

Liſt. Das würde ick och fortſetzen. 

Werner Dazu ſeid Ihr Lampjes zu dumm. Wer da nich 
verſchmitzt und ſo zu ſagen mit allen Hunden gehetzt iſt, 
der jeht vor die Hunde. 

Mathys. Aberſcht allens recht ſchöne Kinderkens, wie aberſcht 
denn nu den 15. watt werden wir dann anjeben? 

Werner. Da wehrt ſich Jeder ſeine Haut. 

Mathys. Et wehrt ſich watt, wenn fe uff eenen druff fihie- 
ßen, wie uff 'ne Pappſcheibe. 

Werner. Da ſchießt man wieder. 

Mathys. Ne das kann ick nich. Ick würde mir die bitter⸗ 
ſten Vorwürfe machen, wenn ich Eenen dodt (gät. 
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Werner. Jut, da laßt Ihr Euch dodtſchießen. — 

Liſt. Das wird 'ne Hauptromödie werden. 

Werner. Eine Hauptcomödie kann's werden. . 

Liſt. Ick denke fo: der 18. März war man bloß der Botter: 
abend .. . . die Hochzeit kömmt noch nach! 


Werner. Es iſt leicht möglich, daß es eine zweite Pariſer Blut- 


hochzeit wird. 

Mathys. Seid doch vernünftig; ſprecht von was Anderes. 
Da lööft Eenen ja eene Jänſehaut über'n Rücken, wenn 
man ſo 'ne Schauderprophezeihungen hören duht. 

Werner. Ihr müßt Euch in Zeiten daran gewöhnen. 

Borger. Wenn die Reaction wirklich losſchlagen dähte .. 

ick kann's man jar nicht jloben, .. . denn is't och mit de 
Provinzen alle; dann jeht der Betteldanz uͤberall loß, un 
denn jute Nacht Fritze! 

Licht. Denn jute Nacht, jute Nacht liebe Anna Doretfee! 
Jute Nacht, jute Nacht, ſchlaf wohl. 

(Der Tiſchler Leim tritt ein.) 

Leim. Juten Abend meine Herren. Wiſſen ſie (oh daß 
in Potsdam jeſtern Abend Revolution und zwar Militair⸗ 
Revolution geweſen is? 

Alle. Was Deibel! vu 

Leim. Furchtbar. In der Berliner-Straße Barrikaden, uff de 
Straße Todte und Lebendige. Heut Morgen waren's ſchon 
17 Gemeinen un 3 Offiziere. 


Werner. Merkwürdig! Irade wie damals bei uns! 


Licht. Natürlich! Soldaten können enmal in Preußen bei 
einer Revolution nich mehr fallen, wie 20, ſonſt ſtimmt de 

Liſte nich. 

Mathys. Och Potsdam? Na denn jeht Preußen jewiß 
unter. 

Werner. Muß och, den Hanſemann hat's ja vorausgeſagt. 


Gedruckt bei Brandes & Schultze, Roßſtraße 8, 


»- 


D 
e 


3 , 


— 


= 


RS 


